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II. De r Islam . 
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" Islam" , d .h. völli~e Ergebung,in Got te s Willen nennt der Beken­
ner - C..er Muslim -- (der s i ch ganz Got t Ergebende) und Mumi n 
\ <.ier Gläubige) die I<eligion JV!uharmrle~s. Unter dem Namen Islam ( i m 
nbendl and oereits im 14 . Jahrhundert bekannt) versteht man aber 
weit mefl.r : Ein dogmatische s und sozial es Systeq1 . 

_...; r Islam ist in zahlr0iche Sekten aufgespalten.Die bedeutendste 
ist die d~l' Schi i ten . IL.r Begründer i st Al i ibn Ab i Tal ib (602-
6ol) . Er w,.,r der Schwiegersohn des Propheten t.nd vierter Kalif . 
Sf eh s uiner ,C;rmordunc; hie lten se i ne Anhänser die Ansprüche sei­
ner Fruni lie auf das Kalifat aufrecht, während ihre Gegner (Sun­
niteh ) sich ftir das Wahlkalifat erkl ärten . 

Innerhal b der Schiiten~ruppe entstanden bald ne ue Parteien~ die 
auch in d0gmat is1h.ar Bez i ehung vone i nander abwichen. Während es 
d.en einen nur um v_as 1-;oli ti~che Prinz ip der Erbfolg:e zu tun war, 
das- - ~ mit dem Glauben an besondere Vorre chte der alid ischen 
J:t'ünrer als Lehre1· der Gläubigen v erbunden wurde , verstiegen sich 
andere zur Erhöhun& der Person Al is i n die Sphäre der Ueber­
n~nschlichkeit. Lehre von der Ver körperunE der Gotthe it in Ali 
und selnen Nachkomm~:.m . 
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1.ährend be i den Sunniten seit dem 16. Jahrhundert d i e Führung 
C:.E:s Islams in den überwi egend muharmnedan i sche n Ländern lie g t, 
sind d i e Schi iten besonders in Pers i on verbreitet . Hi e r ist 
der Schiismus se i t 1501 d i e amtliche Relig i onsfor m , so dass 
der jeweilige H0 rrschur als St el l vertreter der vorborgenen 
Gottheit Alis g ilt . 

vi0 Schiiten unt erscheiden sich von den Sunniten sowohl rituell 
auch auch i n e i n i gen Punkt en des Ehe - und Erbr e chts . Besonders 
hoilige 11a llfahrtsortc haben sie im Nedschef (Irak), wo s ich 
die Grabmoschee Al is bef i nde t, und in der Ebene von Ker bela, 
d..;r Todesstätte Huseins, dem zwe iten Sohn Al is, der hier i m 
Xampf wn se ine Erbansprüche auf das Kalifat fiel . 

Ausbre i tun~; 

Europa : 
Albani en 564 000 
Bulgar i en 690 000 
Gr iechenland 180 000 
Jugos l avi en 1 337 000 
P olen u. Li tauen 8 000 
Rumäni en 250 000 
Sov1j e t uni on 17 825 000 
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.A s i 0 n : ---------- Afghanistan 6 380 000 
1\rabi cn 6 056 000 
Bri t • I ndien 71 000 000 
Chi na 10 000 000 
F'ranz .Indochina 210 000 
Hol l.Indien 39 000 000 
Irak 2 640 000 
Palästina 590 000 
Siam 3 000 000 
Persien 9 320 000 
Syrien l 900 000 
Transj ordanien 200 000 
Türke i 12 600 000 
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A f r i k a : 

A m e r i k a : 

Ae·gypten 
Nordafrika 
Ostafrika 
Sudan u. Tripolis 
VJe s tafr ika 
Zentralafrika 

12 800 000 
12 000 000 

7 250 000 
4 144 000 
5 993 000 
9 480 000 

200 000 

-----------
Gesamtzahl der Muhammedauer der Welt: 

Ca. 250 000 000 



) 
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In der alten Helifion de r Araber war die höchs te männliclfe 
Go ttheit "Allah" = der Gott ) • Jeder Ort, Gottesh~us, Fe­
tisch hatte seine Go ttheit. Ei gennamen wie : Schamsch (Sonnen­
gott) Hobal. Allat-Femininfarm von Allah. Eine mekkanische 
Gö ttin hiess Manat. Al-uzza wurde das Jahresfest der Korai­
schit en gewidmet . Auch Sternverehrungen (bes . der Plejaden). 
Fetischanbetung (hlg . Bäume , bes. = Steine). Auch Bilderver­
ehr ung der Gottheiten . Jährliche Stammesfe iern mit Menschen­
opfern. Seher und Orakelgeber . - Wir haben diese Kenntnis aus 
den nabatä i sch- arabischen Inschriften. Der älteste nebatäisch­
qrabi sche Text steht an dem Grabe eines arab.Herrschers, dem 
man im Jahre 328 n. Chr . in en,.. Namara be i Damaskus ein Denk­
mal setzte ( s . uns er Bi ld). -

Anmer kuncen : 
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Dann rangieren der Zeit nach glei c h zwe i Insch riften 1 d i e noch 
einen fremden Paralleltext e n thal ten: 512/3 arabis ch - syrisch ­
gr i echis ch in Zabad bei Aleppo ( s . u nser Bild ) und 586 ara­
bisch-gr i e ch i sch -.us Harran be i Damaskus .-

Anmerkungen : 
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l.·luharnmed (570 n . Chr . zu Mekka geb .) Aus dem hochane;esehenen 
Starrnne der Koraischiten. Grübler. Nimmt Anstoss am r_::ott l osen 
Treiben seiner Landsleute . Mit 40 Jahren erste Offenbarung . 
Als Bussprediger verkündigt er Auferstehung, Gericht und 
Hölle . Seine ersten Anhänger waren seine Gattin, sein Vette r 
Al i und sein F'rcund Abu Bekr . Zahlreiche Gegner bedrohten 
ihn, so dass er fliehen musste. ? ilge r aus Jathrib (nördlich) 
nahmen ihn auf. (622 Hidschra-Uebersiedlun g) , eig . "Flucht". 
Jathrib erhielt den Ehrennamen ivled i net cl Nebi(= Stadt der 
Propheten) . Allmähl ich wurdt.:: Muharruned weltlicher Herrscher. 
630 z og e r siegreich in Mekka e in. Am 8 Juni 632 ist er ge ­
storben. 100 Jahre nach seinem Tode herrschte der Islam von 
Spani en bis nac~ Indien.-

---- ·- ··----
Anmerkungen: 



Lehrbildreihen für den Konfirmande nunterricht ---------------------------------------------

Ansicht von Moddina mi t dem Gr ab des Propheten .-

-------------·-------·- -- ·-------
Anme rkune;en : 
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Di e Hi mmelf a hrt Muhammeds . Darstellung aus dem Beginn de s 
15 . Jahr hunder ts stammend ( Afßhani sta n) . 
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~urch die Einflüsse der monotheistischen Re ligionen geriet die 
arabisch8 Re ligi on von Muhammeds Auftreten in einen Prozess 
fortschreitender Zerse tzun~. Di e Beduinen hielt nicht die 
Rc li ~ion zusammen, sondern Stammesgefühl und Blut. Muhammed 
ge l a ne es , die neue Geme inschaft auf die Religion zu ~runden 
über die S t amme s~eme inschaft hinaus. Von grosser Wirkung wur­
den die Kultgebräuche der Stadt Mekka: Di e heidnische Kaaba 
wurde zum Zentraiheiligtum des Islams. Blickrichtung be im 
Gebet nicht mehr wie bei den Juden nach Jerusalem , sondern 
nach Mekka. Di e Gläubigen werden ermahnt, das Gott eshaus , Kaaba 
( = Würf el) zu besuchen. Im Innern vor allem das Standbild 
de s Hobal.-

Unser Bild zeigt das He iligste, einen schwarz en Ste in (Fe­
tisch), der in die öst liche liJand de r Kaaba eingelassen ist. 
Zu den he iligen Gebräuchen gehört das Küssen des Steines in 
seiner Mauer.-

-------------·---·-
Anmerkungen : 
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Abraham selbst hatte mit Gotte s Hilfe die Kaaba e rbaut. Kein 
Ungläubiger durfte das hcili~e Geb iet betreten. Auf der fei­
erli chen Abschiedswallfahrt (632) im Todesjahre des Pro­
pheten wurden an den drei Raststellen, in Mekka, Arafa und 
im Minatale wichtige Entsche idungen über Lehre und Leben ge­
fasst und dar Haddsch, der jährliche Opferzug nach de r Kaaba 
beschlossen. Diese Pilgerfahrt ist die "fünfte Säule" des 
Islam und wird von j edem Er wachsenen mindestens einmal in 
seinem Leben gefordert. -- Unser Bild zeigt ei nen Plan der 
Kaaba mit de r Mo schee zu Mekka. Der gepunktete Boden ist 
Kiesgrund, die We ge sind geflastert . Die Aussenmauern der 
Mos chee auf allen vie r Seiten sind die Mauern der anliegenden 
Häuser, deren Fenster sich z . T . über die Kolonnaden weg in 
den Ho f hinein öffnen .-

------------------------------------------------------------
Anmerkungen: 
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Der Islam kennt ke ine Einteilung in religiöses und profanes 
Gerät. Der gesamte Gottesdienst ist im wesentlichen Gebet 
und bedarf zu seiner Ausübung keinerlei sakraler oder litur­
g,ischer Gegenstände. Unser Bild zeigt Muslims beim Gebet. --

Anmerkungen: 
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" Ko r an" wird von hiuhammed appella ti vis eh gebraucht in der 
Bedeutun g von " Rez i tierung", "Lesung" . Der Islam ist in 
stren~em Sinne Schriftrel i gion. Schon der St ifter selbst 
hat d ie Gl ä ubigen an seine Offenbarungen sklavisch gebunden 
und selbst ein heiliges Buch verfasst . Die muhammedanische 
rheolocie l ehrt den Koran als die Ewigkeit de s ~ortes Go ttes . 
~s findet s i ch darin e in widerspruchsvoller We chsel der v er­
schiedensten Offenbarungen. Die ers t e vol lständige Sammlung 
de r Offenbarun gen ~cschah durch Muhammeds Sekre tär Zaid ben 
Thabi t im Auftrage und für den Gebrauch von Abu Bekr und 
Omar.- De r Koran zählt 114 Suren (= Beze ichnunE f ür d i e 
e inze lnen Offenbarungen) . Der Gr u ndzug der Lehre ist das 
Bekenntnis zu Allah , dem einen und allmächtigen Gott. Vor ­
sehunEsglaube und Schicksalsglaube .(Fatalismus) . Die Fröm­
mi gkeit i st l<Jdigl i. ch "Ergebung" (= Islam) . 
Unser Bild ze i g t e in Koranfragment in kufischer Schrift aus 
dem 8 . Jahrhundert (Aegypten).--

------------------------------------
Anmerkung:~n : 
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Einige der schönsten Aphorismen der Koran nach Sure und Vers : 
6 , 32. Das Leben die ser Welt ist nichts als 

Spie l und Scherz , 
6 ,125. Wen aber Gott will leiten recht, 

die Brust er weitet zum Islam; 
und wen er irrgehn lassen will, 
dem macht er enc die Brust und knapp, 
als so ll t 'er ~uf zum Hi mmel klimmen . 

61 , 8 . Sie wollen l öschen Got t es Licht 
Mit ihrem Mund. 

Eine Reihe von sehr bekannten 2edensarten aus den Evangelien 
findet sich auch bei J,Iuhammed: 

7,35 . Bis das Kamel durchs Nade löhr geht . 
42,19. Wer auf das Jenseits säet u .a.m. 

Das weist aber nicht unbedingt auf Entlehnung hin , zumal viele 
Bild~rreden Jesu selbst auf jüdische Vorbild er (vgl. A.T .) 
zurückgehen. 
Unser Bild zeigt eine solche Koranseite in magrebinischer 
Schri ft . (Span ien oder Siz ilien , 13. bis 14. Jahrhundert 
(?) . --

Anmerkungen : 
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Unser Bild zeigt die Moschee Sul~üman d . Gr. , Kons tan tinorel. 
Sie ist e ines der Hauptwerke des J•ie isters Sinan , erbaut 
1550- 56 .--
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Türkischer Fr i edhof in Skutar i (Konstan tinope l).--

Anmerkungen: --------------- ---
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Unser Bi l d ze i gt die Moschee des Rustem Pascha zu Kons t an­
tinopel . Gebetnische (Mi hr ab ).--

Anmerkungen : 
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Kleinasiatischer Gebetsteppich des 17. J~hrhunderts. ~ir ha­
ben hier e in besonders charakteristisches Beisp i el eines 
Gebetsteppichs mit Darste llung der Gebetsnische und einer 
davorhängenden Mo scheeampel.--

Anmerkungen: 
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Unser Bild zeigt die türki sche Blutfahne aus roter Seide 
mit dem doppe l k lingigen Schwert Muhammeds .--

Anmerkungen : 
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